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Christian Gall, Mitarbeiter Michael Gölz, Geschäftsführer Michael Gall und Vertriebsleiter Abdel Naji  (von links) stehen an der neuen Stanzmaschine, in die Just investiert hat. Foto: Tobias Tropper

Von Thomas Zapp

WEILHEIM. Der zweigeschossige Bau mit den 
durchgehenden Fensterreihen ist   grau-
braun gehalten, daneben versteckt sich noch 
eine Fabrikhalle: Ziemlich unspektakulär 
präsentiert sich die Firmenzentrale des 
Weilheimer Unternehmens Just Normlicht 
im Industriegebiet Tobelwasen. Sich in ein 
besonderes Licht zu rücken, haben die Weil-
heimer auch nicht nötig. Denn weltweit wis-
sen namhafte Unternehmen die Erleuchtung 
aus Weilheim zu schätzen.

Ein weltbekanntes Tech-Unternehmen 
aus den Vereinigten Staaten hat die Beleuch-
tung zur „visuellen Farbbeurteilung“ für die 
gesamte Marketingkommunikation auf 
LED-Leuchten von Just umgestellt. Damit 
garantieren die Weilheimer Leuchten, dass 
die Verpackungen und die Anzeigen- und 
Plakatwerbung für die weltweit verkauften 
Produkte unter optimalen Bedingungen 
kontrolliert und die Genauigkeit der Farben 
und Drucke garantiert werden.

Was die Firma aus Weilheim führend auf 
ihrem Sektor macht: die pionierhafte Ent-
wicklung von LED-Technologie für die 
Normlichtanwendung nach der von der EU 

geforderten Abschaffung der Leuchtstoff-
lampe. Zwar wurde den Halogenleuchten in 
Privathaushalten schon lange der Garaus ge-
macht, aber Sonderanwendungen wie das 
Normlicht waren noch erlaubt. Bei der Um-
stellung des Normlichts auf die energie­-
sparende LED-Technik ist die Firma Just füh-
rend, das hat man auch in Kalifornien mitbe-
kommen. „Die erste Anwendung haben wir 
schon 2008 entwickelt, da waren wir die Ers-
ten“, sagt Gall. Seitdem habe man das Thema 
weiterentwickelt und sich einige Technolo-
gien schützen lassen. „Die Arbeit für die 
kommenden zehn Jahre ist allein damit gesi-
chert“, sagt Verkaufsleiter Abdel Naji.

Bei der energieeffizienten LED ist es  
leicht,  Licht zu erzeugen, aber die Qualität 
lässt oftmals zu wünschen übrig, das weiß je-
der, der mal eine LED-Kette für den Tannen-
baum gekauft hat. „Wir entwickeln Hoch-
qualitäts-LED-Technologie, die Tageslicht 
simulieren kann“, betont Naji. Auch sei die 
LED   langlebiger: Gegenüber einer Leucht-
stofflampe hat sie die 20-fache  Lebenszeit.

Waren es vor 20 Jahren überwiegend Dru-
ckereien, Foto- und Reprostudios, die Norm-
licht für ihre Print- und Fotoprodukte benö-
tigten, sind es heute vermehrt Textilherstel-
ler. „Da ist es in der Regel so, dass die Firmen-
zentrale und die Produktion weit voneinan-

der entfernt liegen. Und wenn der Produkt-
manager in Madrid mit dem Produktionslei-
ter in Indien über Farben für eine neue Kol-
lektion spricht, muss klar sein, dass sie die-
selbe Farbe sehen. Das können wir garantie-
ren“, sagt Michael Gall. Gleichzeitig bieten 
die Lösungen von Just auch die Möglichkeit, 
farbige Oberflächen unter verschiedenen 
Lichtarten zu prüfen. Zu den Kunden gehö-
ren die Autoindustrie, die Möbelindustrie, 
die Verpackungsindustrie oder eben auch 
Textilunternehmen.

Dafür hat Just eine Niederlassung in den 
USA mit Vertrieb und Lager und einen Ser-
vice vor Ort, ein Verkaufsbüro in Frankreich 
und eine Schwesterfirma in Polen. Die Ex-
portquote in Länder außerhalb der Europäi-
schen Union  liegt bei über 50 Prozent, betont 
Naji. Doch bei aller Internationalität wird 
nach wie vor ausschließlich in Weilheim pro-
duziert. Gerade erst hat die Firma vor Ort in 
eine neue Hochleistungsstanzmaschine und 
eine Abkantpresse investiert. Bis zu 23 Mit-
arbeitende arbeiten in der Zähringerstadt. 
„Mit weltweit weniger als 50 Mitarbeitenden 
ist Just im internationalen Vergleich ein win-
ziger Player, in der Nische aber an der Spit-
ze“, betont Gall.

In Weilheim wird es Licht
Das EU-Aus für die Leuchtstofflampe gilt ab 2025 auch für Sonderfälle wie das Normlicht zur Farbprüfung. Das ist gut für den Leuchtenspezialist 
Just,  denn das Unternehmen aus der Zähringerstadt hat frühzeitig auf LED-Technologie umgestellt.

„Farbe gibt es nicht.
Sie ist eine Sinnes­-
wahrnehmung, die nur 
im Kopf  stattfindet.“
Michael Gall, Geschäftsführer
von Just Normlicht

Normlicht Firmen, deren 
Produkte oder  Verpackun-
gen  stark mit bestimmten 
Farben assoziiert werden, 
legen besonderen Wert da-
rauf, dass etwa Aufdrucke  
genau der ­Originalfarbe 
entsprechen. Dabei spielt 
Normlicht eine wichtige 
Rolle: Es wird als standardi-
siertes Beleuchtungssystem 
für die visuelle Farbprüfung 
verwendet und stellt sicher, 
dass Farben unter kontrol-
lierten und einheitlichen 
Lichtbedingungen beurteilt 
werden können. Denn das 
menschliche Auge lässt sich 
nur zu leicht hinters Licht 
führen. 

Wahrnehmung „Chromati-
sche Adaption“ nennt der 
Fachmann das Phänomen: 
Das Sehsystem des Men-
schen führt einen Weißab-
gleich durch, um sich an 
unterschiedliche Lichtbe-
dingungen anzupassen, um 
Farben unabhängig von der 
Beleuchtung möglichst 
konstant wahrzunehmen. 
So erscheint ein weißes 
Blatt Papier unter Sonnen-
licht und unter Glühbirnen-
licht immer weiß, trotz an-
derer Lichtverhältnisse.

Unternehmen  In Weilheim 
beschäftigt sich die Firma 
Just seit mehr als 40 Jahren 

mit dem Thema. Was in den 
70er Jahren mit der Produk-
tion von Neonschriftzügen 
und Leuchtkästen begann, 
führte zur Herstellung von 
Leuchtplatten zur farblichen 
Prüfung von Dia-Vorlagen. 

Gründer Horst Just, Grün-
der und Namensgeber der 
Just Normlicht GmbH, legte   
1979 den Grundstein für das 
Kerngeschäft, wie es bis 
heute besteht. „Trotz ständig 
wechselnder Marktanforde-
rungen besitzt es nach wie 
vor eine hohe Relevanz für 
eine internationale Kund-
schaft“, sagt Geschäftsfüh-
rer Michael Gall. zap

Weiß bleibt weiß – und das ist der Grund

„Wir entwickeln Hoch­-
qualitätstechnologie, 
die Tageslicht 
simulieren kann“
Abdel Naji, Verkaufsleiter
Just Normlicht

BALTMANNSWEILER. Mehr als 500 Sitzungen 
hat Herbert Schrag im Gemeinderat Balt-
mannsweiler miterlebt. Der langjährige 
Fraktionssprecher der Freien Wähler habe 
nicht nur viel Sitzfleisch bewiesen, sondern 
sich immer mit großem Engagement  und 

Leidenschaft für die Belange seines Heimat-
ortes eingesetzt, attestierte ihm Bürger-
meister Simon Schmid. Es sei noch ein sehr 
ungewohntes Bild, Schrag nach so vielen 
Jahren auf einmal im Zuschauerraum sitzen 
zu sehen, sagte Schmid aus Anlass der Verab-
schiedung. Schrag, der 1980 erstmals als Ge-
meinderat verpflichtet worden war und dem 
Gremium mit Unterbrechungen, insgesamt 
31 Jahre lang angehörte, war 2023  für 30 Jah-
re  Tätigkeit geehrt worden. 

Wenige Monate vor seinem 75. Geburts-
tag war klar, dass er für die  Gemeinderats-
wahl 2024 nicht mehr kandidieren würde. 
Neben seinem kommunalpolitischen Wir-
ken setzt sich Schrag weiterhin auch als Fi-
nanzvorstand für den Musikverein Balt-
mannsweiler ein und gilt als Architekt der 
neu gegründeten Arbeitsgemeinschaft Balt-
mannsweiler und Hohengehrener Vereine. 
Die Fraktionskollegen Christiane Lopez, Na-
dine Grimme und Tim Scholer bedankten 
sich bei Schrag für seine Geduld und seine 
Mühen. Sie habe viel von dem kommunal-
politischen Urgestein Schrag gelernt und 
von seinem profunden Wissen profitiert, er-
klärte Lopez, die auch Schrags Blick auf die 
vielen Belange der Bürgerschaft lobte. com

Nach 31 Jahren 
ist Schluss
Herbert Schrag ist ein Urgestein der 
Kommunalpolitik in Baltmannsweiler. 
Jetzt wurde er verabschiedet.

Bürgermeister Simon Schmid (links)  verab-
schiedet Herbert Schrag.  Foto: privat

Anzeige

Unsere vielseitige, moderne und  
freundliche Praxis mit einem tollen Team  

freut sich über Verstärkung (m/w/d). 

Unsere Gewinner-Anzeige des Bundesliga-Tippspiels (3. Platz)

Telefon: 
0711/314310
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Eine Initiative der:

STUTTGARTER:IN DES JAHRES
12.000 EURO FÜR FREIWILLIGES
ENGAGEMENT

Wir suchen den/die Stuttgarter:in des Jahres!
Sie kennen jemanden? Dann werden Sie Pate/
Patin für Ihre/n Kandidat:in!
Neu: Der Sonderpreis der Jury „Gruppenpreis
Stuttgarter Schüler:innen des Jahres“

Jetzt mitmachen! Alle weiteren
Infos gibt’s hier:
www.stuttgarter-des-jahres.de

Bis zum
20. Oktober
bewerben!


